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I

Geduld
Erstarrt vom Eis des Norde

In trüber Einsamkeit
Zst mir ein Blümchen worden
Das dustend mich erfreut

Im Thaue bittrer Thräne
Entfaltete es sich

Und heilte von dem Sehnen
Nach beßrer Zukunft mich

XII Jahrg 5 Tief
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Tief trag ich es verborgen
Zn der verschwiegnen Brust
Da wandells meine Sorgen
In stiller Wehmuth Lust

Um mein Geschick zu tragen

Gab mirs des Himmels Huld
Wie heißt es wirst du fragen
Das Blümchen heißt Geduld

Naralie

II

Ueber das Hutabnehmen
Nachtrag ju dem Aufsatz im z Stück vom Jahr 1809

A as Entblößen des Hauptes das bey uns als ein
Beweis von Hochachtung und Ergebenheit angesehen
wird kennen viele Völker und Nationen gar nicht
und die Morgenländer belachen es als eine Narrheit
oder tadeln es als ein Zeichen von Hintansetzung olles
Anstandes und Schicklichen So fühlt sich der Türke
sehr beleidigt wenn Jemand vor ihm den Kopf ent
blößt Aber auch unter uns findet die Sitte des Hut
abnehmens nicht wenige Gegner einige sind dieses
auf immer andere nur zu gewissen Zeiten und unter
gewissen Umstanden Unbedingt läßt sich diese Sitte
auch schwerlich in Schutz nehmen sobald sie als be
deutungsleer und lästig und wohl gar als Nachtheils
für Gesundheit und Leben gerügel wird Wem kau

et

Wir haden freylich in onsern Tagen zunächst noch s
viel andere Dinge dtssern und s mancher eigentli

che
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es einfallen fragen die Gegner das Abziehen
des Huts oder einer andern Kopfbedeckung im E nst
für ein nöthiges oder gar nothwendiges und gaiz
sicheres Symbol zu halten Jemanden seine Ehrfurcht
Ergebenheit und Freundschaft zu bezeugen Nein
nicht aus solchen äußeren oft leeren Zeichen besteht
Hochachtung Freundschaft und Harmonie der Seele
Handlungen Uebereinstimmung der Gemürher gleich
förmiges Hinstreben nach einem gemeinschaftlichen
Zwecke wodurch wir Menschenwohl befördern und
Menschenelend vermindern das sind Aeußerungen
der Hochachtung und Freundschaft für die ganze
Menschheit Wie oft wird nicht gedankenlos
der Hut gezogen sowohl von Grüßenden als Dan
kenden Wie oft werden Fremde oder kaum dem
Namen nach Bekannte damit beehrt In obiger
Voraussetzung wäre es eine wahre Quaal ein
vielgekannter und geachteter Mann zu seyn wenn
denselben jede ihm noch so fremde Person mit einem
Hutgruß beehren wollte und er rechts und links dan
kend unaufhörlich manöveriren müßte Um jedem
nach Stand und Würden die gehörige Hutgrußportion
zuzumessen würde nöthig seyn einen Maaßstab anzu

2 nehmenchen Unsitte entgegen zu kämpfen daß man sich allenfalls
beruhigen kann wenn es mit dem Hutabnebmen auf dem
alten Fuße bleibt Es hat freylich für Manche etwas sehr
Lästiges Aber wenn von dem Anständigen Sckickl cben
und Sittlichen selbst die Rede ist so würde z B gegen das
Ekelhafte das mit dem Gebrauch des Tobacks bey einzel
ne Rauchern und Schnupfern verknüpft ist gegen das noch
in manchen Kreisen viel zu weit getriebene Herumküssen
aller Personen einer großen Gesellschaft gegen manche
Arten der Tänze gegen manche Manieren z B die Hände
im Hosenlatz zu bergen und mehr dergleichen noch viel
mehr zu erinnern seyn worüber bey einer andern Gelegen

heit we ter eredet werden svlt D
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nehmen wie tief der Hut gezogen und welch Viertel
oder Halbzirkel in der Luft mit demselben beschrieben
werden sollte Sehr wahrscheinlich habe meinen
sie die Sitte des unaufhörlichen Hutschwenkens auf
Straßen und Spaziergängen die kleinen dreyeckigen
Pritschen die unter dem linken Arm getragen und
Chapeaubas benannt werden vormals Mode gemacht
und den Köpfen die doch nicht gut ohne Deckel bleiben

konnten Käppchen und Perücken aller Art ausgesetzt
Dergleichen Köpfen konnte sagen die Gegner des Hut

grußes der Hutgruß weniger lästig noch schädlich
werden Auch kosteten diese Komplimentirhütchen von
Leder oder überzogener Pappe dreymal weniger als
jetzt ein sehr mittelmäßiger Hut kommt und konnten
durch alle Höflichkeitsbezeugungen nicht viel abgenutzt
werden Aber diese Hütchen sind abgekommen und
jene dicken und warmen Kopfhüllen weggeworfen und
die lästige Hut und Köpfe ruinirende Sitte des Hut
grußes dauert fort In Zeiten der allgemeinen Klage
wornach selbst auch die Köpfe nicht zum Besten gera
then und die guten seltner werden sollte man doch
mehr auf die Erhallung derselben sehen wenigstens
sollte keiner gefährdet werden Aber wir sehen das
Gegentheil sie haben jetzt noch mehr auszustehen da
sie obendrein zu Titusköpfen geschoren sind Daß
bey nassem und kaltem Wetter es unangenehm ist und
selbst der Gesundheit schadet und daß es Kopfweh
verursacht wenn man bey großer Hitze den Kopf den
Sonnenstrahlen Preis geben muß verdienet doch wohl
Aufmerksamkeit fragen die Feinde des Hutgrußes
Allerdings denn gewiß zur Hervorbringung von Krank
Heiken des Gehirns ist die zu starke Einmischung der

Hitze
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Hitze und Kälte von dem bedeutendsten Einflüsse jeder
Arjt wird darüber besser Auskunft geben und das Ge
sagte bestätigen Wie viele Beyspiele haben wir nicht
daß durch zu heftige Kälte oder durch zu starke Ein
mischung dcr Wärme Menschen um Verstand und
Leben gekommen sind Erst vor 2 Jahren starb in
unserm Halle ein solcher Unglücklicher der bey dem
sogenannten Ludwigetettera in der Sonnenhitze mir
entblößtem Kopfe geschlafen und von dieser Stunde
an Wahnsinn zeigte Unmittelbar schädliche Folgen
für Gesundheit und Leben kann das Entblößen des
Kopses haben wenn in strenger Kälte oder bey schar
fem Winde man vom Gehen erhitzt oder auch nur un
gewöhnlich warm geworden man den Hut abnimmt
und die geöffneten Poren der Kopf und Slirnhaut
der rauhen Luft Preis giebt die sich nun plötzlich ver
schließen und so totale Erkältung mit ihrem ganzen
Gefolge rheumatischer und anderer schlimmen Zufälle

veranlassen Wenn einmal ein Theil des Körpers
entblößt werden muß warum wählte man fra
gen die Gegner denn gerade den edelsten und den
gefährlichsten Anfällen unterworfenen Theil warum
nicht lieber einen mindern edeln z B die Hände
Wie so manches Pferd sey schon durch das Hutschwen
ken scheu gemacht und Leben und Gesundheit der Men

schen gefährdet worden So verunglückte erst vor we
nigen Iahren ein Obrister in Wien da ein Geistlicher
den Hut vor ihm zog Ueberdies ist die Sitte deS
Hutgruß s in großen Städten größtentheils abgeschafft

Man hat selbst öffentlich gegen das Hutabneh
men geeifert das Bedeutungslose Beschwerliche und
Nachlheilige desselben gerüget und Städte und Dörfer

Z zur
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zur Abschaffung dieser Gewohnheit aufgefordert aber
immer ohne bedeutenden Erfolg Vielen schienen die
von patriotischen Männern gethanen Vorschläge gar
nicht übel nur wollte Niemand so grob scheinen und
den Anfang machen So war wohl öfter schon die
Furcht als Sonderling zu erscheinen und bey dem gro
ßen Haufen anzustoßen die Ursache daß manche ab
gehalten wurden heilsame Aenderung zu treffen

Zu Zerb st ließ man unterm 26 Jul 79z
folgenden Aufsatz circuliren und sammelte Unterschriften

dazu Jsts nicht lächerlich dem Hute einen so hohen
Werth beyzulegen daß er den Grad der Achtung
welche man für Andere hegt bestimmen soll Jsts
nicht lächerlich nicht ungerecht den Unbekannten wie
den Bekannten den Schurken wie den Rechtschaffe

nen zu behandeln So und nicht anders kann
man die herrschende Sitte den Hut vor Andern ab
zunehmen betrachten Viele tausend Menschen ja
ganze Völkerschaften welche unS in der Kultur weit
nachstehen kennen sie gar nicht Weg daher mit
dieser lächerlichen lästigen und ungerechten Sitte
Vernünftiger schätzbarer und willkommener sey uns

die Sitte des Soldaten der die Hand an den Hut
legt und den Rechtschaffenen durch eine Verbeugunz
begrüßt Da nun schon so manche lächerliche und
ungerechte Gewohnheit durch Verabredung ist abge
schafft werden warum sollte nicht durch diese eben so

wenn nicht noch lächerlichere und ungerechtere Sittt
unter uns verbannt werden können Damit aber ein
solche Verabredung auch wirklich genau bevbachtel
werden möge so müßte nothwendig eine beliebig
Geldstrafe etwa zu 8 Groschen im Uebertretungs
falle jedoch zum Besten unsrer Armen bestimmt

und
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und ein Jeder der eine solche Unterlassungssünde be
merkte bevollmächtiget werden sie bescheiden einzu
fordern und der Behörde hiesiger Armenanstalt einzu
liefern Wer nun diesem Allen beystimmt und
einer solchen Verabredung beytreten will beliebe es
durch seine Unterschrift zu bezeugen Man hat
nicht gehört daß dadurch etwas in der verjährten
Sitte geändert ist

Im Sommer 1806 hat man in mehreren gro
ßen Städten am Oberrhein die lästige und schädliche
Sitte des Hutabnchmens abgeschafft und wer eS
aus Stolz thun oder verlangen würde sollte l Reichs
thaler Strafe geben Im Jahr 1807 vereinigte
sich zu Mona ine Gesellschaft von Männern den
Hutgruß unter einander abzuschaffen mit der beyfalls
werthen Klausel daß derjenige der etwa aus Ver
gessenheit an den Hut greifen und ziehen werde in
die Tasche greifen müßte um dem Gegenmann eine
namhafte Summe für die Stadtarmen auszubeuteln
die dieser der nächsten Armenbüchse zusendet Ob
eine ähnliche Verabredung die unter uns einige Mit
bürger getroffen haben sollen etwas bewirken werde

wird der Erfolg lehren Bullmann

III
Ein sonderbares Mißverständnis

Anekdote
Aer Fürst Victor Friedrich von Anhalt Bern
burg Großvater des jetzt regierenden Herzogs ritt
in einem strengen Winter eines Tages in Begleitung

4 Einiger
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Einiger von seiner Dienerschaft von Bernburg nach
Ballenftadt zu einer Jagd Indem er nun in Bern
burg durch die Haupkstraße ritt bemerkte er daß die
an den Brunnen stehenden Sturmfässer eingefroren
waren Unzufrieden hierüber weil es im Fall einer
Feucröbrunst die Hülfleistung verhindern mußte ließ
er sich von einem seiner Begleiter ein Stück Papier
und einen Bleystift geben und schrieb das Papier
auf den Sattelknopf haltend die Worte darauf
Sturmfasser aufgethaut Darauf gab er
das Blatt dem Thocwärter im Neustädter Thore mit
dem Befehle dasselbe sogleich zu dem Schloßhaupl

mann zu tragen Das geschah Allein das erste
Wort war so undeutlich geschrieben daß der Schloß
hauprmann statt Sturmfässer Stubenfenster
las Der Mann stutzte über den sonderbaren Befehl
ging aber mit dem Blatte zu dem Direktor der Polizey
vor dessen Forum ihm die Sache zu gehören schien
und auch dieser konnte aus dem undeutlichen Worte
uichts anders als Stube nfenster herauslesen Nun
konnte man zwar gar nicht begreifen was der Fürst
mit dem Aufthauen der Stubenfenster zur Absicht habe
indeß man kannte die Strenge mit welcher er auf
pünktliche Befolgung seiner Befehle zu halten pflegte
und durfte es um so weniger wagen den gegenwärti
gen unbefolgt zu lassen da die ganze Art wie er er
theilt war eine schleunige Ausführung zu fordern
schien Es wurden daher unverzüglich die Polizeydie
ner von HauS zu Haus gesandt um den fürstlichen
Befehl bekannt zu machen und noch in derselben
Stunde sahe man in der ganzen Stadt alle Hände ge
schäftig in den Kammern und unbewohnten Stuben

ver
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vermittelst warmer Tücher das Eis von den Fenstern
wegzuschaffen Nach drey oder vier Tagcn kam
der Fürst zurück und fand die Sturmfässer noch eben
so hart und vest zugefroren wie vorher Kaum war
kr vom Pferde gestiegen so ließ er den Schloßhaupt
mann kommen und setzte ihn mit großer Heftigkeit
zur Rede warum er seinem Befehle nicht Folge gelei
stet habe Dieser versicherte dagegen Seiner Durch
laucht Befchl sey sogleich auf das pünktlichste vollzogen
worden Jetzt wäre die Sache beynahe übel für den
guten Schloßhauptmann abgelaufen Doch das Miß
verständlich erklärte sich bald und der Fürst mußte
nun selbst über die aufgethauten Stubenfen

per lachen Fulda
IV

Räthsel
i

eschlechtlos weder Weib noch Mann
Kam ich aus Welschland bey euch an
Die Welt durch lockende Räthsel zu äffen
Die selbst ein Oedip nicht vermöchte zu treffen
Ist mein Beruf Ihr seht mich bestehn
Und viele der Rather zu Grunde gehn
Doch nie entsinkt den Narren der Muth
Sie bringen zur Wette mir Hab und Gut

Ohne Füße floh ich noch eh ich entstand
Als Ganzes den Flammen zu Fuße gewandt
Da gingen im Feuer die Buben verloren
Die oft mich den redlichen Nachbar geschoren
Es trieb mich der Warner rasch vorwärts zu gehn
Nicht hinter mich nach der Verwüstung zu sehn

5 Viel
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Viel besser hab ich mich aber befunden
Wenn mir der Kopf nur vom Rumpfe gewunden
So sah mich die Welt oft im Purpurgewand
Nicht kopflos regieren manch glückliches Land

2

Anfang und Ende ein Selbstlauter Die Mitte in
der Mitte gespalten ein Gewicht Das Ganze Welt
beherrsch und Selbstmörder

Auflösung der Charaden im 4 Stück
1 Schauspielhaus s Akavemie

Chronik der Stadt Halle
des Saal und Manöfeldischen KreHs

1

AnzeigeNächsten Sonntag akademischer Gottes
dienst um l l Uhr in der Ulrichskirche

s

Armensachen
Nächste Mittwoch versammelt sich daS Allmosen
ollegium in Verbindung mit der Gesellschaft frey

williger Armenfreunde in der Commissions Stube des
großen Municipalität Gebäudes

Z

Bitte um alte Leinwand
eit mehreren Jahren nahmen die Leidenden im hie

sigen Stadt Krankenhause bey Ermangelung alter
Lein
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Leinwand zum Verbände als das größte Bedürf
niß derselben ihre Zuflucht zu der öffentlichen Wohl
thätigkeit ihrer guten Mitbürger und nie blieb diese
Bitte von den menschenfreundlichen Hausmüttern un
erfüllt Sie bitten sie flehen ich soll auch diesmal
ihr Fürsprecher seyn daß theilnehmende Hausmütter
ihre Vorrathe nachsehen um den Unglücklichen das
für Ihre Familie Unbrauchbare zu schenken auch das
Aleinste was Sie nicht mehr benutzen können ist hier
ein köstlich Geschenk es ist Balsam auf die Wunden
unsrer ärmern Brüder

Sollte auch Mancher sein Unglück selbst verschul
det haben lässet doch Gott seine Sonne aufgehen über
Böse und Gute er siehet den Geber an und solche
Opfer gefallen ihm wohl Selbst der große Menschen
freund sagte was ihr dem geringsten meiner Brüder

thut das habt ihr mir gethan Wem ich zu
entlegen wohne der kann es an dieAllmosen Expedition
abgeben die es dankbar annehmen und an mich über

senden wird Schlegel Hausvater

4

Gebohrne Getraue Gestorbene in Halle c
Januar 1811

a Gebohrtte
Marienparochje Den 15 Zan dem Tuchfabrik

kant G6ye ein S Ludwig Albert Den 21 dem
Geldwechsler Zanver eine T Auguste Louise
Den 24 dem Schneidermeister Schuhe ein Sohn
Adolph Louis

Ulrichsparochie Den ly Zan dem Maurerge
selten Schröder ein S Johann August Christian

Ein
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Ein unehel S Den 22 dem Zimmergesellen
Deparade eine T Johanne Dorothee Caroline
Eine unehel T

Moritzparochie Den iz Zan dem Buchdrucker
herrn Grunert jun eine T Auguste Den 19
dem Schmiedemeister XVerncr jun ein S Friedrich
Aug ust Dem Zimmergesellen Schmidt ein S
Ferdinand Gustav Dem Schmiedegesellen Ru
volpd ein S Christian Friedrich Den 20
dem Invaliden Mende ein S Peter Friedrich
Ein unehel S Den 2z dem Schneidermeister
Hempcl ein S Johann Gottfried Den 26
dem Lohgerbergeselien Sollner ein Sohn Christian
Ludwig

Domkirche Den 20 Jan dem Faktor Thomas
eine T Auguste Wilhelmine Ankomme Louise

Neumarkt Den 19 Januar dem Einwohner HF
ver ein S Carl Friedrich Leberecht

Glaucha Den 20 Jan dem Seilermeister Lgris
ein S Johann Martin Theodor

d Ge traue te
Marienparochie Den 24 Jan der Tuchmacher

meister Schindler mit M M Müller
Ulrichsparvchie Den 2z Jan der Handarbeiter

Gasieyec mit A Lhr D Hallin
Katholische Kirche Den 24 Jan der Chaussee

wärter Scobel mit M Ä NUmg geb Gtübler
Glaucha Den 24 Jan der Floßrechenwärter Rn eg

mit M L Fchling aus Klein Osterhausen

o Gestorbene
Marienparochie Den 22 Jan des Hutmacher

meisters braune S Friedrich Wilhelm alt 4 I
7 M Scharlachficber Den 2z des Handarbei

ters
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ters Probf S Johann Christian Gottlieb alt I
i M Z W Stcckfluß Den 24 der Böttcher
Meister Brauer alt 45 I Brustkrankheit Den
25 des Kaufmann Mcl tcr Ehefrau alt 69J 6M
Brustkrankheit

Morihparochie Den 22 Jan des Buchdruckers
Schulde S Johann Friedrich all 11 6 M z W
Steckfluß Den 25 dcsSalzstkdermeisters Ebert
T Marie Christiane alt 2 M 6 T Krämpfe

Domkirche Den 2z Jan der Varbiergeselle L a s
borde alt 29 I Gicht

Krankenhaus Den 20 Jan der WalkmülZerges
Heil alt Z8 I Brustwassersucht

Glaucha Den 27 Jan des Handarbeiters Sachse
nachgel T Christiane Rosine Marie all 6 Monat
Stcckfluß

Bekanntmachungen
Meinen geehrten Gönnern zeige ich hiermit an

daß bey mir wieder die feinsten Sorten Stick und Strick
Baumwolle so wie auch alle Farben von Stick und
Strick Wolle zu haben find

Ch Pfeiffer in der Leipziger Straße
Holjmarkr Auf dem Nitterguthe Dieskau wer

den Mittwoch den dten Februar früh 9 Uhr Stämme
Stangen und Neisholz meistbietend verkauft

v Hoffmann
In dem Marxschen Hause nahe am Moritzthore

Nr 2020 ist in der zweyten Etage ein bequemes LogiS
zu vermiethen und kann täglich zwischen 12 und 2 Uhx
in Augensche in genommen werden

In des Bäckermeisters Reuscher Hause an der
Post ist die Wohnung welche bisher der Schneidermei
ster Hädecke bewohnt auf künftige Ostern zu vermierhen
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In allen Buchhandlungen ist zu haben

Predigtenüber die Texte
welche statt der gewöhnlichen Evangelien für das Jahr

i8il in den Königl Sächsischen Landen verordnet
worden sind

Ausgearbeitet
von

Chr Fr SintenisKonsistvrialrath und Pastor zu Jerbst

Erstes und Zweytes Heft Januar und Februar
Leipzig bey Gerhard Fleischer dem Jüngern 8il

Preis 12 Gr
Hier tritt ein Ausländer auf und predigt über die

neuesten sächsischen Texte es ist aber ein Mann der
darüber wohl mitpredigen kann und darf weil er durch
seine Postille allgemein bekannt und allgemein geschätzt
genug ist Nach dem vorliegenden ersten Hefte zu ur
theilen was läßt sich nicht von dieser seiner neuen
Postille versprechen Er weiß aus den verordneten
Texten Alles zu machen wie die Predigt am Feste der
Erscheinung über Jes 49 v 6 7 sehr klärlich zeigt
Ueber die Art der öffentlichen Herausgabe hat er sich sehr
bescheiden ausgedrückt Es ist bloß Sache des Verlegers
die Predigten in monatlichen Heften und sogar monat
lich voraus zu ediren Durch das Erstere sollte vermuth
lich der Ankauf erleichtert werden und durch das Letztere
sollten auch die Sachsen welche nicht in die Kirche gehen
können oder mögen in den Stand gesetzt werden sich
an jedem Sonn und Festtage durch den Text über
welchen alsdann zum erstenmale gepredigt würde zu Hause
zu erbauen Wer sollte dem Verfasser nicht Gesundheit
und Geisteskraft wünschen um sein angefangenes Werk
zu vollenden und es so zu vollenden wie er es anfing

Möchte
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Möchte er dann doch auch noch Predigten über den vor
jährigen Jahrgang von neuen sächsischen Texten heraus
geben

Obiges ist in Halle in allen Buchhandlungen z
haben

Da die Loose zur Ausspielung des Guthes Bostel
wobey ansehnliche Nebengewwne flch befinden und wo
von jedes 5 Nummern enthält und nur z Thlr 21 Gr
koster sehr schnell abgegangen sind ft zeigen wir hier
durch an daß wir wieder neue Loose erhalten haben
und bis Ende Februar Jeden damit dienen können
Zur Ausspielung von Allerode sind ebenfalls noch Loose
zu z Thlr 2 Gr bey uns zu bekommen

Halle den 29 Januar 1811
R u nde ksn und Sohn am M arkte

In meinem in der Märkerstraße beiegenen Haus
Nr 456 seit vielen Jahren daselbst etablirten Meubles
Magazin sind wieder von allen Arten feine und reell ge
arbeitete neue Meubles zum Verkauf vorräthig als Se
rretairs Büreau s Sopha s Stühle Kommoden
Spiegel und Tische von verschiedener Größe wie auch
Bettgestelle von allerley Art u s w Dieses macht sei
nen hiesigen und auswärtigen Gönnern und Freunden ge

horsamst bekannt der Meublieur Flor he
allhier in Halle

Aehrlingsgesuck In meiner Materialhandlung
wird ein Lehrling von außerhalb gesucht Die nähern
Bedingungen sind bey mir selbst zu erfahren

Halle den zo Januar 18H
Jacob August Stegmann juo

auf der Rannischen Straße
Vorzüglich gute Kocherbsen sind hinter dem Rath

Hause in Nr 2Z8 Scheffel Viertel und Metzemveis

zu verkaufen lenDas Hundert trockne Braunkohlensteine soll von
jetzt an in der hiesigen Stadtziegeley für y Gr 4 Pf

verkauft werden Rirchn r
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Aus schuldiger Dankbarkeit wegen der sowohl

mündlichen als schriftlichen gütigen Theilnahme an dem
Schmerz und Verlust den ich im vorigen Jahre durch
das Hinsterben meiner mir nie vergeßlichen Gattin er
litten mache ich hierdurch allen meinen resp Gönnern
Freunden Bekannten und Verwandten bekannt daß ich
mich mit der hinterlassenen Wittwe des Schullehrers
Herrn Vo gt allhier Frau Johanne Rosine gebohrne
Voll rath zu einer neuen ehelichen Verbindung ver
lobt habe und empfehle mich mit meiner itzigen Verlob
ten und künstigen Gattin Ihrem fernern Wohlwollen
und Freundschaft

Halle den 27 Januar 1811
C F Ghrhardt

Buchhalter bey der Expedition der Allgem Liter Zeitung

Allen meinen Freunden und Bekannten empfehle
ich mich bey meiner Abreise von Halle zu gütigem An
denken Zugleich fordere ich einen Jeden auf welcher
eine kleine Forderung an mich haben sollte sich bey mei
nem Bruder dem Regierungsrath von Krosigk auf To
Venkendorf zu melden und dort nach gehaltener bes
Rücksprache mit mir seine Befriedigung zu gewartigen M

Halle den 24 Januar iZn
Anton von Arosigk

Nahe am Waiseuhause wünscht eine Wittwe ein
paar K aven in Pension Nähere Nachricht giebt der
Faktor Äorgolv j n

Ein Atten oder Bücherschrank und ein verschließ
barer Kasten wird zu kaufen gesacht weitere Nachricht
giebt oer Schmiedemeister Krimmer vor dem Klaus
thore

Aus Verlangen mehrerer Freundinnen und Freunde ökm

der Musen werden die Gedichte des Hrn Ober Einsah
rers K 0 lbe bey mir ausgegeben Auf den Sonnabend tet
kann man den lsten Bogen für 8 Pfennige erhalten lich
in Halle unter dem Nedouten Saal und Mairie Ge
bäude auf dem Markte in

ZvreyMs Indu irie nnv Bnchvmckerey Lomtoir
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